
 

 
 

 

 
Abenteuer in Australien.  

Murrumbidgi in  Australien, den 11. August 1848. 
 
Geehrte Herrn Braun und S[neider in Mün[en. 

 
Wir leben hier mitten im Bus[ und kriegen gar keine 

Zeitung, aber neuli[ kam einmal ein fris[er Ansiedler von 
Deuts[land{ Fri| S[ulze au\ Stötteri| bei Leipzig, der 
Tabak\saamen von dort mitgebra[t hat, und der hatte au[ 
einen ganzen Pa] Ihrer Zeitung, die Fliegenden Blätter. Herr 
Je haben wir da gela[t — die ganze Na[t haben wir gesessen 
und gelesen, und wenn'\ Abend\ hell wurde, erst re[t wieder 
angefangen — da stehen do[ verflu[t komis[e Sa[en drin; — 

ne, der Wi| mit dem ki|li[en Handwerk\burs[en ist zu herr-
li[ — mein Franz ist gerade so ki|li[, und wie er da\ Bild sah, 
s[rie der Bengel grad heraus. 

Aber auf meinen Wuns[ zu kommen — Sie haben au[ 
wa\ von Thieren und Länderbes[reibungen drin, wa\ re[t gut 
ist, denn da finden die Kinder do[ au[ wa\ Nü|li[e\, und da 
fiel mir ein, daß i[ Ihnen au[ wa\ von hier au\ s[i]en könnte 
denn hier gibt'\ kuriose Sa[en, die sie Einem in Deuts[- 
land am Ende no[ ni[t einmal glauben.  Und meine S[reib-
art ist au[ kurio\, sie hat keinen Stiel, wie Fri| S[ulze sagt,  
da\ s[adet aber Ni[t\, bei einem guten Apfel — hätte i[  
nur einen — denk i[ mir immer, kommt au[ Ni[t\ auf den 
Stiel an, wenn nur der Apfel re[t saftig ist, und da will  
 

 
 



Abenteuer in Australien. 

i[ Ihnen denn einmal so ganz einfa[ hier erzählen,  
wa\ mir bi\ je|t Sonderbare\ hier in Australien passirt 
ist, und i[ will au[ glei[ im Brief fortfahren, na[her, 
wenn Sie'\ dru]en wollen, können Sie si[ die Sa[e 
s[on ein Bi\[en zustu|en, aber meinen Namen lassen 
Sie drunter, i[ mö[te gern, daß mein Vater und meine 
Mutter in Zwenke au[ einmal wa\ Gedru]te\ von mir 
zu lesen kriegten _ na die werden si[ freuen; so haben 
sie do[ da\ viele Geld, wa\ sie an mi[ gewendet, ni[t 
umsonst wegges[missen. 

Um Ihnen aber nun erst einen kleinen Begriff von 
unserem ganzen Land zu geben, so muß i[ Ihnen da 
vorher eine ganze Menge Ges[i[ten sagen, ohne die Sie 
meine Erzählung gar ni[t re[t begreifen würden. In 
Australien ist nämli[, wie Sie au[ wohl s[on au\ 
Bü[ern gelesen haben, Alle\ verkehrt. Wo wir in 
Deuts[land Norden haben, da ist hier Süden, denn wir 
sind hier auf der anderen Seite vom Aequator, und da\ 
kommt mir vor wie ein Bild, da\ man vor einen Spie- 
gel hält; wenn auf dem Bild der Mann den re[ten Arm 
in die Höhe hält, so thut er'\ im Spiegel auf der Lin- 
ken, und die Warze die i[ so im gewöhnli[en Leben 
neben dem linken Auge habe, die si|t mir im Spiegel,  
i[ mag mi[ nun drehen, wie i[ will, neben dem re[-
ten. Die Nordwinde sind daher bei un\ heiß, und die 
Südwinde natürli[ kalt, denn die ersteren kommen vom 
Aequator herunter, die anderen vom Südpol herauf.  
Die Sonne geht im Westen auf, steht Mittag\ im Nor-
den und geht im Osten wieder unter. Natürli[ ist e\ 
dabei Na[t\ hell und am Tage dunkel, und wir müssen 
unser Mittag\brod immer na[ dem Abendessen 
verzehren. Da\ geht aber Alle\, wenn man si[ erst 
daran gewöhnt hat. Am sonderbarsten kam e\ mir immer 
vor, daß die Uhren au[ dana[ rü]wärt\ gehen müssen, 
und i[ wurde im Anfang fortwährend confu\, je|t hab' 
i[ mi[ aber eingeri[tet, und da geht'\ prä[tig. 

Wa\ nun die Natur betrifft, so ist die womögli[ 
no[ curioser al\ die Himmel\gegend und die Sonne, und 
di]e Bände ließen si[ über die Merkwürdigkeiten 
s[reiben, die man da trifft. Von den S[nabelthieren 
haben Sie gewiß s[on gehört, vierfüßige Thiere mit 
 

 
einem Entens[nabel _ und von den Känguruh\, die wie 
die Flöhe springen, und die Jungen, wie in einer 
Brieftas[e, mit si[ im Leibe herumtragen.  _ Na, mit 
so einem Känguruh ist mir einmal eine s[öne Ges[i[te 

passirt, do[ davon später. Au[ Vögel gibt'\ hier, die ni[t fliegen 
können, mit Haaren statt Federn _ die Kasuare; langbeinige Dinger, 
beinahe so wie i[ den Vogel Strauß abgemalt gesehen habe, die 
s[neller laufen wie ein Pferd. S[warze Kakadu\ und s[warze 
S[wäne wie weiße Raben. Kirs[en gibt\ die den Stein au\wendig 
haben, wa\ sehr bequem zum Essen ist. Und die Thiere, die bei un\ in 
Zwenke und in Deuts[land zahm sind, die sind hier wild, wie z. B. die 
Hunde, die laufen zu Tausenden im Walde herum, und keiner brau[t 
ein Steuerzei[en oder ein Halsband. Aber wilde S[ooßhünd[en 
gibt'\ gar keine _ meine Frau wollte immer, i[ sollte ihr ein\ zahm 
ma[en, i[ habe aber keinem erwis[t _ au[ wilde Pudel sind mir no[ 
ni[t zu Gesi[t gekommen, Einer au\genommen, und der war meinem 
Na[bar Gottlieb Meier weggelaufen, den haben wir aber au[ ni[t 
wieder gesehen.  

 
Da\   sonderbarste  ist   aber da\  Land  selber _ ein   paar  Flüsse 
laufen anstatt von den Höhen in die See, von der See in die Höhen  
 

 
 

hinein, auf den Bergen liegt dabei da\ meiste fla[e Land, und in den 
Ebenen ist e\ man[mal so gebirgig, daß man ni[t mit einem Luft-
ballon darüber weg kann. 

Do[ da\ sind lauter Sa[en, die Sie am Ende au[ in einer 
Naturges[i[te finden können, und mit denen i[ Sie ni[t länger 
langweilen will; i[ werde daher von Sa[en spre[en, die Sie in 
Deuts[land no[ ni[t wissen können, weil sie eben erst entde]t sind, 
und die werden Ihnen größere\ Vergnügen ma[en. 

Australien ist nämli[, wie Sie au[ auf der Charte sehen können, 
ein Land, von dem man au\ dem Inneren selber eben so wenig weiß, 
wie von den Mondbergen in Afrika. Nur dunkle Gerü[te hat man 
dann und wann über sehr große wilde Thiere, no[ viel wildere und 
grausamere Mens[en, und unbefahrbare Seen gehört, ohne etwa\  
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Gewisse\ darüber bestimmen zu können. Nur so viel blieb 
au\gema[t, einzelne „Bu\hranger“, d. h. sol[e Männer, die al\ 
Sträflinge in die Kolonien deportirt und entwis[t waren, und 
nun einzeln oder in Banden in den Wäldern herumirrten, 
kamen nie wieder zurü], wenn sie eine gewisse Grenzlinie jener 
unbekannten geheimnißvollen Länderstre]en betreten hatten. 

Besonder\ hörten wir in unserer deuts[en Kolonie am 
Murrumbidgi viel von einem riesigen Amphib, da\ weiter die-
sen Fluß hinauf gefunden und an Größe und wunderbarer Bau-
art Alle\ übertreffen sollte, wa\ bi\ je|t, selbst Australien, in 
der Thierwelt hervorgebra[t. Unter un\ Deuts[en waren nun 
besonder\ se[\ no[ junge kräftige Leute, Meier, Müller, 
S[neider, S[ul|e, Huber, und i[ selber, die wir un\ s[on 
lange für sol[e Sa[en interessirten, und alle\ Mögli[e gethan 
hatten, diesem Wunderthiere einmal die Zeit abzulauern und e\ 
irgendwo im Wasser zu erwis[en. In den di[t angesiedelten 
Plä|en ließ e\ si[ aber gar ni[t sehen, und s[ien die Gegen-
wart der Mens[en überhaupt zu meiden, denn selbst einzelne 
Indianer, die wir so weit bringen konnten, un\ Rede zu stehen, 
(ein harte\ Stü] Arbeit, da sie weder deuts[, no[ wir so viel 
Kauderwels[ spre[en, un\ mit ihnen zu unterhalten), ver-
si[erten stet\, sie hätten wohl an der und der Stelle viel Kurra 
kurra (Spektakel) im Wasser gehört, von einem wirkli[en  
Thier aber posso bassi (so viel wie gar Ni[t\) gesehen. Weiter 
jedo[ den Tadimek (großer Fluß oder Strom) hinauf, wohne 
ein Stamm Ho\ – qer – ker (Mens[enfresser), die zu ihren 
Waddie\ oder Keulen riesige Kno[en hätten, also au[ jeden-
fall\ da\ Thier kennen müßten, dem sie dieselben abgenommen. 

Da\ klang wahrs[einli[ genug, wir glaubten aber do[ 
kein Wort davon, und besonder\ ni[t, da wir selber nie eine\ 
sol[en Spur gefunden, an die wirkli[e Existenz eine\ der-
artigen Ungeheuer\, bi\ wir endli[ einmal im Taus[handel  
 

 
au\ dem Inneren einen hohlen zu einem Trinkbe[er au\ge-
arbeiteten Zahn bekamen der eine sol[e Größe hatte daß wir 
je|t wohl da\ Dasein einer mammuthartigen Bestie, auf wel[e 
die Gerü[te s[ließen ließen, ni[t mehr ableugnen konnten, und 
nun au[ bes[lossen, ihr, wenn da\ irgend mögli[ sei, auf die 
Spur zu kommen. 

E\ war am dritten Juli, also mitten im Winter, denn die 
Jahreszeiten sind hier ebenfall\ gerade umgekehrt von denen in 
Deuts[land, al\ wir un\, in einem großen Canoe, wie e\ die 
Indianer brau[en, aufma[ten den Murrumbidgi hinauf zu 

fahren. Der Winter ist übrigen\ in diesen Breiten sehr milde, 
und an S[nee oder Ei\ gar ni[t zu denken. Au\ dem Murrum-
bidgi ergoß si[ ein kleiner Fluß, eine Art Bayo oder Canal 
gerade nördli[ hinauf, Niemand wußte wohin; zwis[en unge-
heueren Wäldern lief der hindur[ und an diesen Ufern lebten 
sowohl die „Ho\ – quer – ker“ resp. Mens[enfresser, al\ au[ 
die\ Fabelthier, da\, wie un\ ein alter Eingeborener versi[erte, 
in ihrer Spra[e Squorra – Squorra hieß. 

E\ hatte je|t allem Ans[ein na[ weiter keine S[wierig-
keit mehr, al\ „den und den Pla|" aufzufinden, wo da\ Un-
gethüm hausen sollte, und lei[t s[ien die Sa[e allerding\ 
insofern ni[t, da wir ungemein vorsi[tig sein mußten, den 
Mens[enfressern ni[t zu glei[er Zeit in die Hände zu fallen. 

Der Fluß war glü]li[er Weise ni[t anges[wollen, und 
hatte au[ hie und da eine Sandbank, auf der wir na[ Spuren 
su[en, und steile Ufer, in denen wir un\, al\ wir die Nähe  
de\ ri[tigen Pla|e\ errei[t zu haben glaubten, eine Höhle 
graben konnten. 

Da\ ges[ah denn au[ am siebenten Morgen unserer Au\-
fahrt von „Deuts[land“ (der Name unserer Colonie) und wir 
zündeten vor der Oeffnung der Höhle ein Feuer an, um un\ 
weniger daran zu wärmen, al\ die mitgebra[ten Provisionen 
zu ko[en. E\ war ein reizender Winterabend, und so mild, wie 
ihn si[ der älteste Mann in unserer Gesells[aft,  Huber, gar 
ni[t erinnerte, je in Australien erlebt zu haben; der Pla| wo 
wir un\ befanden, hatte ebenfall\ etwa\ ungemein Romanti- 
 

 
s[e\ _ riesenhafte Bäume ragten über die Uferbank hinau\, 
zwis[en denen Känguruh\ herumhüpften und die Kasuare 
man[mal ihre langen Hälse dur[ die Sträu[e ste]ten.  
 

(S[luß folgt.) 
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Wanderlust.  
(Fortsetzung.) 

 
Na[ Kolumbien, na[ Kolumbien  
Muß i[, Alter, di[ anpumpigen  
Wo die Erde gräßli[ bebt;  
Wo die Geistli[keit in masso,  
Wo ho[ überm Chimbarasso  
Der blasirte Kondor s[webt _ 
Dahin, Alter, laß mi[ ziehn. 

 
Na[ dem Kape, na[ dem Kape  
Laß mi[ ziehn, geliebter Pape,  
Wo die gute Hoffnung wä[st,  
Wo de\ Meridiane\ Odem  
Au\ dem Hottentottenboden  
Den famosen Kapwein hert _  
Dahin, Alter, laß mi[ ziehn.  

 
Na[ dem alten Abessynien 
Soll mein Fuß si[ au[ erkühnigen, 
Wo der Strauß ents[wirrt dem Ei; 
Wo die Nilkataraktere 
Zu de\ großen Negu\ Ehre 
S[äumen in die Nubierei _ 
Dahin, Alter, laß mi[ ziehn!  

 
Na[ Magyarien, na[ Magyarien  
Träumt' i[ s[on in jungen Jahrigen,  
Wo da\ Roß die Zügel beißt;  
Wo die ew'gen Sporen klirren,  
Wo au\ goldenen Ges[irren  
Der gesammte Adel speist _  
Dahin, Alter, laß mi[ ziehn!  

 
In dem hohen Land der S[otten  
Mö[t' i[ mi[ zusammenrotten  
Mit den Söhnen edler Laird\;  
Wo für Ossian\ Duftgestalten  
No[ dem Enkel düstrer Skalden  
Glühet sein gewürfelt Herz _  
Dahin, Alter, laß mi[ ziehn!  

 
Na[ Hollandien, na[ Hollandien 
Werd i[ ziehn, dem Dünensandigen,  
Wo die feinsten Käse her;  
Wo mit We[seln aller Welten  
Unter köstli[en Gemälden  
Wandelt hin der Millionair _  
Dahin, Alter, laß mi[ ziehn! 
 

(S[luß folgt.) 
 

28 



 
Die abgefaßte Katzenmusik. 
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E\ geht halt Nix über an guaten Bedienten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auf der reizenden Bergstraße, die von Heidelberg na[ 
Darmstadt führt, fuhren im Rü]si|e de\ hessis[en Eilwagen\ 
zwei Herrn von sehr vers[iedenem Aeußern. Der eine war ein 
seiner ges[niegelter Burs[e, rei[ gekleidet, au\ dessen Dialekt 
und seiner Emsigkeit, womit er mit seinem Na[bar ein Ge-
sprä[ anzuknüpfen su[te, man s[ließen mußte, daß seine Hei- 
math die sogenannte nordis[e Metropole der Intelligenz sei.  
Er konnte ni[t genug die Gebirge läng\ der jottvollen Berg-
straße bewundern, jene sanften wellenförmigen Hügel, die aller-
ding\ dem Bewohner der sand- und kartoffelrei[en Mark, al\ 
Gebirge ers[einen. Sein Na[bar blieb bei all diesen Ergüssen 
de\ märkis[en Kartoffelherzen\ kalt; er war ein Mann mit 
offenem freundli[em Gesi[te, dessen kleine Aeuglein mit Wohl- 
gefallen von Zeit zu Zeit, von der s[mä[tigen 
Figur seine\ Na[bar\ abs[weifend, auf dem 
eigenen wohlgenährten Bau[e haften blieben; au\ 
der s[warz und gelben circa 1/4 Zoll di]en 
S[nur, woran wahrs[einli[ seine Uhr hing,  
so wie au\ der Melodie de\ Liede\:  E\ gibt nur 
ein' Kaiserstadt, \' gibt nur ein Wien, die er 
gemüthli[ vor si[ hin summte, konnte man so 
ziemli[ si[er s[ließen, daß er einer von jenen 
oberösterrei[is[en Landjunkern sei, deren  
hö[ster Genuß der Anbli] der alten Kaiser- 
stadt und ein „gut\ Bratl" ist. Der Berliner 
versu[te abermal\ da\ Gesprä[ anzuknüpfen 
dur[ die Bemerkung, daß e\ eben do[ ange-
nehmer sei mit eigenem Wagen zu reisen, al\ in 
einem hessis[en Postwagen. Dur[ einen heftigen 
Stoß, den in diesem Augenbli]e beide 
wahrs[einli[ in Folge der Ni[tüberstimmung 
der Chaussesteine mit den Wagenfedern erhielten,  

sah si[ der Oestrei[er, dur[ einen so praktis[en 
Bewei\ der eben vom Berliner au\gespro[enen 
Aeußerung überführt, verlaßt, ihm zu erwiedern: 
Do hoben\ wohl re[t, Euer Gnaden, daß dö\ 
vüll ongnehmer ist, mit'n eigne Wogn z'reißen, 
ol\ mit so 'nem verflua[ten Postwogn; ober dö\ 
sog i[ Ihna, ’n guaten Bedieantn müassen\  
derzu hoben. 

Da haben Sie eben einmal re[t, Verehr-
tester! I[ kann Ihnen da mal eben eine Je-
s[i[te au\ meinem eegenen Leben erzählen. 
Früher al\ i[ eben no[ mit eijener Equipage 
reiste, passirte mir oo[ eenmal, daß mir auf dem 
Wege von Magdeburg na[ Berlin, al\ i[ no[ 
eene Stunde von Berlin war, da\ vordere Rad an 
meinem Wagen zerbra[. I[ war außer mir! 
Wa\ thut aber der Kerl? mein Bedienter nämli[, 
springt der Kerl eben mal vom Bo]e her- 
ab, nimmt die Axe in den Arm und läuft so neben  

her, bi\ wir eben na[ Berlin kamen. I] sage Ihnen, 
Freundken, e\ jibt eben mal do[ Nis[t beffere\,  al\ eenen 
famosen Bedienten.   Darauf der Oestrei[er. 

Dö\ i\ no nix, Euer Gnoden, da i\ mer a emol so e Gs[i[t 
passirt, die wor aber anderst. Do fohr i a emol von Linz auf 
Wean, und do passirt mer zwei Stunden vor Wean \'Unglü], 
daß mer\ hintere Rod an mein Wogen dervonfliegt. Mein 
Andresel, dö\ Lueder, springt der ni[t hinten obi ste]t se d' 
Axen in _ salva veni _ und s[lägt mer\ Rad bi\ auf Wean 
nei. I sog Ihne, Euer Gnoden, \'geht halt nix über an guaten 
Bedienten! 
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Au\ den Erlebnissen eine\ Frei- 
willigen im Dänenkriege. 

(Ein Au\zug au\ einem Briefe de\ Freis[ärler\ 
Ni]elmayer an seine Ehehälfte.) 

 

Je na[ Umständen. 

 
„S[ändli[ i\ e\,  ihr Leut! _ wie kann mer em freie Mann Priggel 

gewe! mer sollt beim Militär alle Priggel abs[affe!“ _ 
„Sage se emal, Herr Na[bar, wie i[ hör, sinn ihne ja heut zwa Ge-

selle unruhig warn un hawe die Arweit verlasse!“ 
„Ja! e\ i\ s[ändli[, ihr Leut! _ Die Aeser sellt mer iwerlege und 

sellt’n 25 gewe, au\’m ff, denn mer werd sonst net mehr mit’n fertig.“ 
___ 

„_ _ _ Bei Kolding ging’\ aber heiß her, kann i[  
Dir sagen; eben sag’ i[ no[ zu mein’m Nebenmann: „Wa\ 
Rike wol ma[t“ _ auf Einmal höre i[ wa\ über meinem  
Kopfe brummen _ i[ bü]e mi[, und die Kanonenkugel 
geht mir über der Mü|e hin _; in demselben Mojement 
aber, wie i[ so die Beine etwa\ sperre, summt mir so ’n 
andre\ Vieh zwis[en den Knieen dur[. E\ muß wenigsten\ 
3_500 Pfund gewogen haben, denn mir ging die Luft der-
massen au\, daß i[ vor Angst die Arme au\einanderbreitete 
_ hast Du ni[t gesehn, singen mir da so’n Paar Pfund-
stü]e di[t an den Ellenbogen vorbei und reißen ein 10_20 
Hintermänner um _ fo geht’\ Einem hier! Du kannst diese 
Ges[i[te au[ an unsern kleinen Willem erzählen, damit er 
früh si[ an die Gefahren de\ Kriege\ gewöhnt,  und seinem 
Vater Ehre ma[t! _ Laß do[ 
S[nudelmeyer mir no[ fünf Pfund 
von dem Tabak zus[i]en _ _ _.“ 

 
Neueste geologis[e Entde]ung. 

Hofmeister. „Sie sehen also, Herr 
Baron, die Erde besteht ni[t allein, wie 
die oberflä[li[en Herrn Geologen 
meinen, etwa nur au\ Felsen, 
vers[iedenen Thonarten, Metallen  
und derglei[en, sondern au[ au\ alten 
Gabeln, alten Hüten, Bürsten, 
Kämmen, S[uhsohlen, Häfen und 
derglei[en Gebilden der Manufaktur.“ 
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Der Peter\pfenning.  
 

 
Walther von der Vogelweide   
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Redaction:  Ca\par Braun und Friedr. S[neider. _ Mün[en, Verlag von Braun & S[neider 
S[nellpressendru] von J. P. Himmer in Aug\burg.  


